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 Jn JEſuz Nahmen! Amen!

Geliebter in voriger Zeit betrübter ietzo
aber in dem aufferſtandenen JEſu erfreuter
mir aber durch die Glaubens-Ehnligkeit al
lein verbundener Leſer!

Aß dir abermahl dieſe meine ge—
ringe Arbeit zu handen kommen
werde zweiffle nicht weil es
auch wider meinen Willen ge—
ſchicht; Wiſſe nur daher zum vor
aus daß es nicht zum Druck

befordert aus eitler Ehre dieſelbe zuerjagen denn
derſelben will ich gerne entbehren GOtt wolle
mir nur die ewige gewehren; auch nicht aus Mei
nung als wenn. die gelehrte Welt dieſer meiner
Echrifft nothig hatte; Nein gar nicht; ſondern
bloß aus Schuldigkeit und Reverenz gegen mei
nen JEſum und dann weil ich ſehe/ daß viele
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Vorrede.

auch von den einfaltigen unter meinen lieben Zu—

horern dieſen ihren JEſum lieben und dahero
gerne ein Denckmahl von ſelbigen haben moch

ten; ue—Jndem man nun viel ja alles um JeSuUS
willen thun ſoll als habe mich auch uberreden
laſſen dieſe einfaltige Bogen dem Drucke anzu
vertrauen hoffe es werde den Endzweck darzu
es von mir abgeziehlet mit GOCd erhalten/
der dahin gehet daß Sie und ich beyderſeits in
Gedachtniß behalten mogen unſern JEſum ja
daß wir ſeinen vollkommenen TugendExempel
in allen mochten folgen lernen. Gehabe dich
wohl geliebter Leſer der Gnade GOTTes em
pfohlen und ſo du Fehler merckſt wie ichs denn
nicht recht wieder habe durchſehen konnen/ noch
beſſer auskunſteln wollen ſo decke ſie zu mit der
Khriſtlichen Liebe nnd dencke qui nunquam ma.
le, nunquam bene, quod nemo perfectus na-
ſcatur, ja der ſolle noch gebohren werden der al
les und zwar allen recht machen konte: Leubin

ven e Muſæo den 23. Apr. 1I70o2.

JN.J.



Letztes Grab. und Ehren Mahl.
5

J. R. J.Das walt die Heilige und Hochgelobte Drey
faltigkeit GOtt Vater Sohn und Heiliger

Geiſt/ von umns allen hertzlich geliebet und
hochlich gelobet itzt und in Ewigkeit Amen.

Fuftritt.
gſſet ihr nicht daß auf dieſen Tag ein, gum.z.

I Zurſt und Groſſer gefallen in Jſrael. Die d.34.
uſes Geliebte war ein Stuck der großmü—J
xeg thigen und Koniglichen Parentation und
nLeich-Rede welche der Konig David ſelbſt
uzn ſeinem geliebten FeldHerrn dem Abner ge

hatte dieler Feld-Herr. auf die ſcheinbare euſerliche Freund
ſchafft ſeines Cammeraden des Joabs alzuwiel ſich verlaſſen
die ihm aber endlich betrogen und ihm das Leben koſtete v.27.
ja Joab hatte auch ſich mehr heraus genommen als er verant
worten konte welches ihm denn in ſeinen hohen Alter mehr als
zu ſchwer zu verantworten ftel Conf. 1. Reg. 2. v.s 634. Die1Reguav.
ſe unverantwortliche That nun konte David nicht wohlgefal 5. 4.

Alen wie ſeine WorteimContex. v.rg. 29. bezeugen befahl auch
daher daß iedermann um Abner trauren ſolte v. zu. Ja weil
Dabid die eine Hand ſo zu reden von ſeinen Leibe durch den
Todt dieſes tapffern FeldHerrns verlohren fing er ſelbſt theils
aus groſſen Schmertzen getrieben theils zur letzten Ehre und
Lobe dieſes ſeines Feld-Herrns ihm ſelbſt bey ſeinem Grabe an
zu klagen; Abner iſt nicht geſtorben wie ein Thor ſtirbt ec. a-

gue fur boſen Buben fallt. Darinne er theils ſeine Groß
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s 2ehtes Grab E

muthigkeit und Tapfferkeit theils ſeinen unſchuldigen und un—
redlich erfolgten Todt befchreibet; Ja damit iedermann ſeine
Unſchuld an dem Tode Abners krkennen mochte verredete er

vor Sonnen Untergangs zu eſſen p. zz. ſchloſſe endlich dieſen
gehaltenen TrauerAcdum mit den nachdencklichen Worten:
Wilſet ihr nicht daß auf dieſzn Tag ein Furſt und Gioſſer
gefallen iſt in Jfrael. Ruhmt ihn theils von ſeinen hohen Adel
theils von ſeinen hohen Meriten. Er nennet ihn 1.) W prin-
cipem einen Furſten der andern furſtehet arobl im Leben als
andern Verrichtungen nach  welchen alle unde fede ihre 7V
ihre Meffurs nehmen muſſen daß ſie thun was er befleblt und
laſſen was er nicht haben will zum 2. nennet er ihn einen
groſſen n masnus, non tam quantitate, ſed qualitate. ein
groſſer General welcher mir das gantze. Konlfreich ubergeben
und mich zur Ruhe bringen wolte vrnn. Der Chaldeiſche Oal
metſcher hats gegeben: Magnus Dominator: der Syriſche
aber Magnus Dux: Die Frage iſt nachdencklich wie in andern
Oerthern alſo auch hier: Conf. D.J. Olear. Bibl. Erkl. B.
Glaſſ. Phil. Sacr, wiſſet ihr nicht: Ach. allerdings muüſſet ihr es
wiſſen es iſt. leyder mehr als zu wahrndenn ihr habts mit euren

DOhren eiſt geboret das Joab den Abner erſtochen; hernach
auch die erblaſte Leiche ſelbſt geſehen.

Liebſte Seelen ob ſich wohl niemand unter uns dem Ronig
Dabvid vergleichen kan ich auch vor mich jn meinen Reden
kaum ein Schatten und Lehrling zu nennen noch dennoch

muß ich dem großmuthigen David heute dieſe ſeine Worte
abborgen und euch dadurch eine traurigePoſt bringen: Wiſ
ſet ihr nicht daß der Furſt ur éonor) in Jfrael der groſ
ſe Sohn Gottes Chriſtus Jeſus geſtorben: Denn ſo weit

hatte es die Grauſamkeit derer Juden gebracht: daß JEſus ach
der unſchuldige JEſus ans Creutze genagelt worden und an
demſelben ſeinen Geiſt aufgeben můſſen dieſes glles wiſſet ihr

Ge—



und Ehren-Mahl. 7nnünnn iGeliebten mehr alsalzuwohl: Wie nun David feinen geliebten
Abneridie Leich-Rede ſelbſt hielt alſo wirds cuch mir nie—
mand verargen wann ich auch ach meinem geliebteſten aber
ach verſtorbnen JEſu in aller Einfalt heute eine Leich- und
ob.Rede hälte.Eure Liebe wird zu dem Ende um den gna
digen Beyſtand des HaGeiſtes mit mir und für mich bethen ein

andachtiges Vater Unſer.

EXTus.
Mattk. XXVII, g4.. Aber der Hauptmann
und die bey ihmwaren und bewahreten JEſum/
da ſie ſahen das Erdbeben und was da geſchach
erſchracken ſie ſehr und ſprachen: Warlich die—

ſer iſt GOttes Sohn geweſen. 3
1uu Eingang.Etyelſe guzh deine Wohlthat un denen Todten. Die J.p.0.

ſeg Beliebte zum hochſten aber auch uber den an
getundigten Todt eires JEſu herblich und ſchmertz
lich bettubte Juhdrer  eyn die recht gůldnen Worte

des auß? kebrerkSvrachs in 7. Cap. Anfangs hat
te er intaemein zur Wohlthatiakeit gegen die Arinen vermab
net in hicſen Wortzn nimit er un ein ſpeciale ſubjectum der
¶Armen vot, ſich uihd fpricht die: Barmhertigkrit und Woblrhige
ſoll auch an den Todten beivieſen werben. Etw geſchicht aber
ſolches beweiſen der Wohlthaten an den Todten nach derRand
Blaſſe det ſel. Lutheri durch herhullen und ehrliches Begraben
unj GOdttes ind der. lunerſtehunig willen? wie uſfo dit gulbe.
ne Regel in acht uahin zu ſeiner Zeit der alte Tobias beſnge des
andern Cap. ſehies Buchleins: Es aehoret aber alles zu den

S
ehrkichen begraben /iag Orthg und  eſchaffenheit limſtanbe
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8 Letztes Grab
erfodern und in einer Gegend gebrauchlich iſt daß man ſie
nicht nur unter die Erde bringen ſondern auch Lob Reden thun

Genzg. GedachtnißSteine ſetzen laſſe. Wie das Exempel. Jacobs
beweiſet der nicht nur ſeiner geliebten Rabel ein Grabmabl
und ewig Denckmahl aufrichtete ſondern auch eine herbe Kla
ge (mit untergemiſchten Lobe) hielte 1.B. M. 25. ingleichen

Aace,. auch Simon Maccabaus bauete nicht nur ſeinen Eltern und
Brudern erhabene Grabmahle verwahrete ſie rings um mit
Pfeilern ſondern beklagte ſie auch mit dem gantzen Jſrael da
ohne zweiffel mancher die Tugenden der Verſtorbenen einer
dieſe ein ander eine andere wird gelobet haben 1. Macc. 13.
Wie denn auch ſo wir die Geſchichte aufſchlagen und die alte
Welt durchſuchen keine Nation es ermangeln laſſen Ehre
und Wohlthat an ihren Todten zubetweiſen. Die Egyptiſchen
Pyramiden die Romiſchen Statuen/ Die Perſiſchen Tumuli
und Grabſtadten bezeugens zur genuge ſonderlich lieſſen die
ordentlichen Romer es nicht ermangeln an prachtigen Leich
Reden und ſo genannten Panegyris die Tugend und Tapffer

keit ihrer Heerfuhrer Senatoren und anderer hoch und wol
verdienten· Leuthe zuverewigen (conk. Koſini Antiq; Rom. ait

Tranfiui Theſ. inſeript. al.) Sprachs Suoruch ninit ſehr wohl in
an Text. acht der Hauptman von dem unſer Tert ſagt denn ſoſiehet eu

re Liebe den verſtorbenen JEſuin an Creutz hangen da will
ſich nun niemand ſinden der eine Wohlthat an dieſem Todte
Pewieſe daher iſt er der erſte und beweiſet ſein Wohlchun an
deni Todten JEſu durch einen unvergleichlichen Lob. Spruch

durch eine zwar kurtze aher biß auf die ſpate Nachwelt klingen

de und durchdringende LeichRede: Hort es ſo ſpricht er
noch einmahl: Warlich die er iſt GO TTes Sohn geweſen:
Wobian Geliebte was hindert oder halt uns auff. Nichts Komt
demnoch wir wollen uns hinzumachen und im Geiſte und wah

res Hersens Andacht kurblich beherbigen:
Den



 4Den unverwelcklichen Lob Spruch des verſtor lrwat-

aben JEſu. tio.
Daber aber mẽtcken:

i, Wer ihn vorbringtt srliio.2. Wieer klinget.
inik niliche Mivendung zu unfern beſten ſollzntua thfele

ffrndet kuinma enthalken ſey:
 Fernt nach der GOttesfurcht wie euer JEfus ringen nm.

So wird der Lohrpruch. auch beym Grabe hetrlich
nmarh. nnir: 2tJ wotunn. J 1 ne

28Du aber liebſter JEſu du melne Hilffe C auch in dieliy

Stunde) und Ruh ith bitte dich mit Trahnen hitff daß ich
mich biß ans Erab nach dir moge  ſebnen Amen kehner Jh

IIIDenne tilie:Abhandtung¶dg Elilbie ollenſeits aber llben den hetzierſtichen codt JEn Dnnn

welcklichen uobe Spruch des verſtorbenen JEſu/ ſo fragt o.
 herblich vetrupte Anwelende alilangend denn unverr pupliea-

ſichs dabey.J. wer ihn vorbriliget: der Text ſaat: der Haupt Auton
man und dis ber ihni  maren und betwabreten JEſuin. Wun wer ihn
derns vgll jſt zs dar nicht ſein himmliſcher Vater  tnjewobl ehe vorbrin
geſcheben ben der Tauffe den Leich  und Lob. Sj ruch vorge et

vracht da hieß es .ja Diß ilt niein lieber Sohun an dem ich worive,
Weblgefallen habe den ſolt ibr horen Matth,z. Wunderns. on Pater
voll iſts daß nicht der Enael Gabriel der ſich ſouſt von GOtt?!rle lür.

ù

ch
J

J Math. J.Jndenen  Wotiſchaffteg bdem Etſolungs Wereke meiſten n o
wells bat gebraucnen N lcht auch  hier hat hoören laſſen moch erl
mehr iſt zuverwundern  daß nicht eiüer von ſeinen Jůngern die non aiſi.
ſe lebte Ehre angethan aber ſie waren alle geflohen nach den /ulut qr

B ĩ Worlam.



to PLetztes Grabt
Maars. Wolliu JEſu arc. 14. Jch werdennjti Hirton ſchlagen W

wæoarumns von dieſen nicht geſchahe hatte ſeine! gewiſſen Urſa—
pefßtive chen. Kurslich ſagt der Tert (a) der Hanptmann. Wie der
eenturio, ſelbe geheiſſen iſt noch nicht. ausgemacht/ liegt. auch nichts dran

genung daß wir wiſſen es ſey ein Hetzdnuſcher vorher un
glauhigern Harptmann geweſen der auch wohl bielbey dem
ichnierbuthen eißeln hobniſchen Schaui: Spiel umers. JEt

ſu nitbeygetragen der.aber endlich. an JEſijin glaubig
twoorden wie die die Papiſten ſelbſt genehe n/ und vorgebeh er

habt bnginus geheiſſem/ ulllin wenn wir allt vleniyrofögia
und Regiſter der helligen Martyrer durchſehen wird man kei
nen finden der dieſen Nahnien geführet; nehmen aber uber
dieſes von ſelbigen vor bekand an dal er hlaubigwöorden
da er wie derText ſagt: geſeben das. Grdbeben wie die. Felſen
zerrriffon die graber; ſichaufgethau die Euonnesedfinſtert welt
che Wunderzeichen die prima rudimenta und den erſten rumd

zu ſeiner Bekehrunggelegt:  Marcus gedenckt c. tz. daß er ge

h tb 7 c all s 4v

genunn u erge anden und e genzz genanWeberden e nuanaemettkt:3elt. Hauvinua
e  ftberlherruun hhb. epite vin  WeDT

n dſctt vroeochh b—Deoeeeinülits. bewahrten jſteine Beſchreibung derer  yundie nicht nuy
J üd

n J getvon denen Romern zur Beſatzu g ins udiſ md gen Je

Flm rus bie Byrg Antohlam inieht

1

rune atendie Wiſeni e zuk halten ſondern die ger Rom. Land
vfleſti dnt  nhtus: der: Wollſtrecklina der Ckeubigttna

E

JEſu bkyzuwohnen befebligt hůtte daß nltht ktwa ein Aur

D

ruhr entſtehen .innd ein Unglurk in fhh h *mchte weilobn
«sodem vfel Wolckg alhetelt uing H ſrhenſſeuelit!: ir.

—D oberdhne Zowelfttt in wtenttherhtlf vnhenegel wordlndurch dit
w ſe Soldaten hutttelt alles mir p o athorerf. Perven

Zochen důß fle in ſuh geganlgen deſcheif was ſie Itthan /wers

4.1 S* den



Soo—

und Ehren/Muhl. tAa nnnnn n reden ſich  auch wotlloßOttes: gorn gefurchtet haben daher heiſt
es ſie entſätzten. ſich ok dngaye Obsea  ſien furchten ſich ſehr

cum tremora &.terröre mit Zittern und Zagen Aet.27. v 24.
ja falgen den loblichen Exempel ihres Hauptmanns und brin

gen gleichfals uno oremit:ünander die:felgenden Worte vor.
Aus welchem erſten Seucke wir!·eins und andere anmrcken
und zur Lebre und Vermahnung behaiten konten: allein wir u
bergehen alles und gedencken nur dieſes einigen; Daß man

doth auch hier ein contrair Exempel des alten daneben a
ber ſonſt wahren Sprichivorts  findet:Neulla fides, nulla pic LI. Cc.
tas, qui caſtra ſequuntur: Es iſt:keine Treu noch Glaube feia Nicht al
ne GOttesfuncht bey denen die den. Kriege folgen: allein dasle Solda
ware nicht gut wenns univerſal und ohne einige?lusnahme ann nz

zunehmen ware denn ſo giebt ja. nicht nur die tagliche Erfah bar
rungeinanders daß auch unter KriegesOfficiren noch redliche xgerien-
fromme und Gottesfurchtige: Perſohnen ſich finden die wohleia.
mehr! als andere vor ihrerund der ihren Seelen ſorgen; Son

un n erurg:ſeinen Auſſatz ſo wunderbarlich erloſet ward/  wird ſehn iwo? Kex. n

nicht vollkommen bekehret und glaubig dennoch in vjelen Stu
dJer. 48.7.cken anders worden. Das Exempel Ebedmelechis des Haupt

manns zu Eapernaum des: Cornelii und andere mehr ſeyn ct. o.
fleißigen Ribel geſerm mebr als zubekand alſo daß man
cher an ſolchen dem anfehen, nach wilden und harten Leuthen

zur genuge zu lernen und zumercken findet; aber das iſt nicht
unſer Furſatz voritzt dieſes auszufuhren laſſens derowegen hiere 4
bey bewenden und gehen fortin Gottgeheiligter Andacht und 2.
ſehen nunmehro an Il. Wit der Lobe Spruch klinget.  Er 7enornn
klinget ſehr fihon und herrlich. Warlich dieſer iſt Gottes Sohn wie er
geweſen. Der Evangeliſt Lueas twann er dieſes Stuck derPaſklnget.
ſions Hiſtoria beſchreibt gedencket auub des umſtehenden Wolcks Lur.

BWW 2 c.aß.



2 Eetztes Grabx.23. v. a8. iwalches:uticht nur.an ſeine Bruſi geſchlagen:
Das dazumahl tin heichen der Buſſe und eines. reuigen Her
vbens war/wie Aulguſt. weitlauufftig uber den 146. Pſ. bezeu
get und in 8. Serm. de verb. zeigte hiermit ſeinen innerlichen
Hertens Schmertzen uber. dem unſchuldigen Todt JEſu an
a weil ſie euſorlich nicht wiel reden durfften um der Phariſter
und Schrifftgelehrten willen denn viel frembde und auslandi
ſche ſich darunter befunden thaten ſies mit dieſen auſerlichen
Zeichen: ja Lueas ſpricht ſte wandten umb von dem Ber

5 ge Golgatha als einen ihnen verhaſten und grauſamen Orthe
da die Unſchuld ſelbſt getodtet worden ſielleten ſich auch den

ſelben vor als den Eingang zur Holle in welchen alle verſtocktr
und unbußfertige Juden randten damit ſie nun nicht auch da
hinein fallen mochten kehrten ſie um nicht nur mit dem Leibe

ſondern auch dem Genuthe. An ebeu dieſen Orth ſagt Lucas
daß der Hauptmann GOtt geplieſen braucht das Wortlein
doac das nicht nur de confesſione veritatis von Bekandt

Je.g. nis der Wahrheit Joſ.7. und Joh. 9. ſondern auch de vera
Jaßg. agnitione DEt in Chriſto, von deuwahren. Erkandtniß Got
Job. .tes in Chriſto JEſu Joh. erv. igebraucht wird nemlich er

preiſete den wahren GOit den er aus den Wundern erkandit
hatte. Ju ſo fuhret er auch dis Worte und den Lobſpruch an.
ders anf. Furwar dieſer iſt: ein frommer Menſch geweſen;

Die:aber keines weges des: Matthar Worten zuwider feyn ſon.

dern wie die Harmonle der Paßions Hiſtorie aus den4. Evan
geliſten'bezeuget wohl beyſammen ſtehen konnen: Er ſpricht

C.cc. warlich uürwahr nicht ex conſoetudine aus einer angewobhnheit
vone der wir jeudernicht nur Sohdaten adeliche ſondern auch gemeine
boſenGrWBürgern und Bauers Leute heute beurtage meinen man glau
wonhen  de ihren Worten nicht ſo ſie nicht einen und den andern raiſo
der deun Aabeln Fluch darbey thun ſeilicet als wenn iuan eine Sache
zu ſchwe· deſto eht glaubte da nichts woniger ·als dieſes zuglunben und

ren.
zu



unv EhrenMahl. nz
zu hoffen: Nein das ſinder ſich bey unſern Hauptmann und ſeii

nen Soldaten nicht ſondernesjſt alleyeratio fiducialis eine Be
krafftigung ſo aus den Glauben herkomt es heiſt auch in Græc.
danο vere wahrhafftig mit welchen Worte er auf einmabl
aller Juden:Laſterung niederſchlagt da ſie nicht zugeben wol
len daß dieſer EzVtkes Gohn ſey. er ſpricht juxta Lue. ditſer jr. Lus.
iſt ein frominer Menſch der niemand leydes gethan nie kein
Betrug in ſtinen Munde erfunden worden der auch ſo gar vor
ſeine Feinde gebethen: Vater vergihb ihnen 2c. ja was ſag ich

ein frommer Meunſch er iſt GOttes Sohn geweſen: Ver
ſtehet durch GOtt nicht einen. Heydniſchen Gott/ wie viele mei jx. Matb.

nen nein ſondern den wahren Gott Jfraelis vor deſſen Sohn
ſich dieſer JEſus ausgegeben wie hiervon weitlaufftig der ge
lehrte D. Gerinardus in ſeiner Harm. Pasſion. p. m. g59. usque
söz. dargethan. Wurde alſo durch dieſe Bekandniß und Be
kehrung des Hauptmanns und ſeiner Soldaten ingleichen
durch die euſernehen Bußzeichen des Volcks erfullet was Jeſ.
53. v. io. Wenn er ſein Leben zum Schuldopffer gegeben hat/ Jeſagg.
ſb iwird er Saamenhaben und in die lange leben.

Und ſo hat geklungen der LobSpruch des verſtorbenen

v7Eſu. Klingt er nicht ſchone: Warlich dieſer iſt ein frommer
Menſch und GOttes Sohn geweſen. Und das ſey genung
was die kurtze Erklarung belanget dawir bey den unver
welcklichen LobSpruch des verſtorbenen JEſu betrach
tet:  Wer ihn vorbringet. Der Hauptmann und feme
Soldaten. Ja nach dem Luea auch das umſtehende Volck.
2. Wie er klinget herrlich und ſchon. Waurrlich dieſer iſt ein
frommer Menſch und COttes Sohn gewefen.

Nutzlche Anwendung. Aeli
cace Jehe8. S. lerne und mercke aus dieſen erklarten Terte:!io aideſt.KNwas einen Verſtqrbenen den beſten LobSoruch 333
und ſchonſtes Grabund Ehren-Mahlbereiten fonne? „nn-

B3 Nicht mentum



14 Letztes Grabainidinu e Amna  ν ννν qn
remotiue: Nicht thut ſolches GOtt ergebene Hertzen die Baarſchafft

umd Reichthum der Croeli und Bythui nicht die Starcke des
Simſons;: nicht die Schonheit des Abſolons auch nicht die bloſ

reſaive. ſe Weltweißheit des Socratis; Sondern GOTTesfurcht
und Frommigkeit die konnen einen Meuſchen  perewigen;

WMore ſolches noch einmahl  aus dem Munde unſers Haupt
mannes der ruhmt nicht an den verſtorbenen JElu ſeine ho
be Beredſamkeit ſeine unvergleichliche Großmuthigkeit ſon
dern ſeine Frmmigkeit. Warlich dieſer iſt ein frommer

Menſch und GOttes Sohn geweſen. Das ſeyn die beſien
Glocken wenn man einen Chriſten wie unſern JEſu alſo zu
Grabe lautet; das iſt der beſte Nach Ruhm und LobSpruch
ſo ein Chriſte mit JEſu ein ſolch gutes und ewigbleibendes

Exempla Gedachtniß nach ſich laſtt. Es klinget noch heute bev tage bey
Patrum uns wohl  wenn des langſt verſtorbenen Enochs Gottſeeligkeit
in J. T. Abels Frommigkeit Noah Gerechtigkeit Joſepks Keuſchbeit

Salomons Gottgelaſſenheit und Hiobs ſtandhafftige Beſtan

digkeit in Creutz und Truhſahl gelobet wird.
Beliebet dir demnach geliebter und betrubter Pilgrim

der du dich  noch hev. der Leiche deines JEſu aufhalts; Verlan
get ihr bier gegenweruigenCzOtt geheiligten Seelen dergleichen
AobSpruch und dergleichen Unverweßliches Grab. und
Ehren a Mahl nach euren Todte zu haben Leſet und horet
Fie erſte Zeile der  oben augefuhrten und gleichſam an die
CreutzesSeule geſchriebenen Summa:

blevr. Lernt nach der Gottesfurcht wie euer JEſugs rin
ad fudi gen.
vm pieian Das iſt: Laſt nicht aus euren Hertzen daß Exempel eures

tin. mit Rubm und Ehre verſtiorbenen JEſu dieſenlaſt ſeyn eure
Statuam Mercurialem und Pharum euren Leit-Stern und

Job. MarckSeule an der die Worte Joh. t4. ſtehen: Jch bin der
WVeg die Wahrheit und das Leben ja der uns zurufft in me

in



und Ehren-Mahl.
m anintuentes diſcitõ pietatena,* ſeht mein Exempel an und lernet  V
Frömmigkeit ingleichen wie Gideon ſeinen Soldaten cudit. guaite
Fürufft Seht auf müch und thut gleich wie ich Wo dibſer S

Jeuch hinweiſet da folget ihn nnch? Seyd ſeine Nuchfolger nicht
ſeine Verfolger; Jſt etwa eine Tugend iſt etiva ein Lob von
euren JEſu euch bekand? den dencket nach den trachtet nach
den folget nach; Seine heiligen FußTapffen ſeht ihr. vor euch

der Demuth der Sanfftmuth der Hriligkeit der Auffrichtig
keit der Verſohnligkeit ach laufft lieben Kinder alle dieſe Wersera ber
ge willig und gerner Merckt aber eines und das andere nach qus yie.
Anleitung unfors Texts als: Zelchen daraus man Eure Got. argno·
tesFurcht undi Frömmigkeit morken kantt fitur.“it

1 Stehet von Hauptmann: er ſtund gegen JEſu uberd grue.
alſo reiſſe dich nicht: durch Sunde von deinem JEſunb trit en JE

nicht hinter Jhm ſondern ibehalt ihm ſtets in deinen Augen! ſumuber.
drucke ihn in dein Hertz laß duſfelbe fepn: Camera orrinipotenris
Rogis, die: Entmer Ses: allmachtigen: Ehren Konigs daf
es heiſſe: Mein JEſus iſtmir ſiets in mein Hertz eingepraget.
h 241 Sagt Lucasvon den darbeyſtehenden Volcke es ſchlug?  ſchlage
an ſeine Bruſtt alſo ſchlage auch duigeliebter Chriſt an dein an deine
ne ſundige ſchlafrige Bruſt dein ſichers Hertze zuerwecken Bruſt.

deine Buſſe zubefodern und. daß du bedenckſt wann GOtt
dich anruhrenund ſchlagen wolte daß er dich in nichts und in die,
Holle ſchlagen  konte; und ſprich mit dem bußfertigen Zollner
GOtt ſey mir:Sunder gnadig. Luc. 18.

3. Heiſt es ſte behrten um: alſo kehre auch du geliebte; Kehre
Seele von der breiten SundenStraſſe um tritt nicht mehr um.

auff den Wegder Sunder noch ſitze da die Spotter ſiben Pſ.
folge dem Zuruff des Jer. z. Kehre wiedern kehre wieder c. FJi.

mercke daß es war: errare humanuin eſt, ſed in errore per- er.
ſovetare Diabolicum, irren ſey Menſchlich aber nichtumkebh
ren ſondern in Jrrthum verharren ſey teuffliſch.

S

4 Sie
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n

4Berei 4. Siebeſtu und horeſt im Context daß man den ver
te. deinen ſtorbenen JEſu ein Grab in einen Felſen bereitet (außge
geſu dein hauene fteinerne Graber ſeyn Furſtliche Graber. Zeugt von
Hettz JElu Hoheit und Furſtlichen Stande.) Folge nach liebe See

le reume aus deinen Hertzen alleSteine der verſtockten fundli
chen Unarth; ſchmucke daſſelbe daß es JEſus Ruhe Stadtgen

und Schlaffkammerlein ſeyn konne und ſeufftze mit den ein
faliigen und GOttgefalligen Kindern: Ach mein Hertzliebes
JEſulein mache dir ein rein ſanfft Bettelein zu ruhen in mei

5.. Sey nes HersensSchrein daß ich nimmermehr ;vergeſſe dein.
5. Schreibt auch Lueas von den Volck und Weiberleln

nlle und gaß ſie den Sabbath uber ſtille geweſen nach dem Geletz
did dhne Mache es auch alſo liehe Seele ſey die übrige Zeit biß auf daß

rumor, Oſterfeſt fein ſtille tolliſire und roumore nicht mit der Welt
Doeu. deinen Putz nur zubereiten deinem Leibe durch delicate und

koſtbahre Speiſen die Rahrung zuſchaffen nein ſondern wil
ſtu ja was bereiten thue es fein in der ſtille und vorgiß des be
ſten theils der Seele nicht daß du auch die wohlbereiteſt daß

ſiie ſich ſattigen konne mit den ſchonen Dſter· Troſte; Und haſtu
dich alſo bereitet lollan alsdenn  iedermanm unſtreitig ſehen daß

du nach der Frommigkeit trachteſt und ringeſt;
6.Be  G. Letztens eyle und komm auch iaß dich nichts abhal
gleite dei/ zen deinen verſtorbenen JEſum mit Joſeph Nieodemo und
nen Je den Weibenlein zubegleiten; bore und folge den Zuruffe der
ſum. Kirchen: accurrite cives, columna civitatis noſtræ corruit.

Maacht euch herzu ihr Burger der Pfeiler. und Slutzen unſe
rer Stadt (nemlich des geiſtlichen Zions) iſt gefallen. Und o
ſelige Bilgrim und Burger die ihr alſo trachtet nachden Exem

pel eures JEſu ein unverwelcklichen LobSpruch aus der
Conſols GOttesfurcht und Frommigkeit zu baben. Sponte ſequetur
torivt. die 2. Zeile der Summa an der Creutzes Seule wird alſo vor

ſich folgen:
So



und Ehren-Mahl. 17.
So wird der Lobſpruch auch beym Grabe herr—

lich klingen.
Haſtu dich nach obigen angefuhrten Stucken bemuhet ein
frommer Menſch ein Kind ein Sohnund Tochter GOttes (1)
zu ſeyn muft aber daben viel leiden ſo ange du noch lebeſt nera
biſtu unter Meſech und Kedar und muſt wohnen in der gottwundi
loſen Hütten Pf.i2o. d. ĩ unter boſen unruhigen neydiſchen perſcuti-
Leuthen die dir viel Muhe und Unruhe verurſachen die ſich un-onem.
tereinander aufmuntern Sap. z. komt wir wollen auf den Ge. l. n2o.
rechten lauren und Prov. 1. ibi?. rʒ: qüicl tum was achte
ſtu das liebe Seele dein mit Ruhm und Ehre verſtorbener Je
ſus wird dir beyſtehen wider alle deine Feinde und Laitrer und
dich wider allen jihren Danck und Willen ſaufft und ſelig und mit
groſſen Ehren ausſpannent und dein Grab mit Ruhm und
Ehre becronen daß deine Feinde dich ſelbſt hernachmahls lohen
iind deinen Ruhm befodern werden helffen muſſen wie alſo hier
von zum Troſt aller Frommen darbeh aber verachteten nach
ihren todte aber ſelig geprieſenen Chriſten das Buch der Weiß
heit in z Eap a virdh weitlaufftig ſchreibet. Denm es ſoll ſova. V;
ſeyn daß es heiſſe: lvor poſt fata quieſcit nach den Todt hort
alles auff ſelbſt degblaſſen Reyders Hauff muß uns gutes gon
nen und deabſentibus mortuis nil niſi bene, von abtveſen

den und Todten ſoll man nichts als alles liebes und gutes reden;
und muſte in Wahrheit der Menſch und Chriſte arger als ein

Wieh, ja unbarmherbiger als das Thier Hyæna ſepn das tiuch  Hyæna
derGraber ſelbſtnicht ſchont ſondern weüs ſonſt kein Menſchen x Plinii
Fleiſch zufreſſen kan haben ſcharret es doch die Knochen aus den
Grabern und naget ſie v. Camer. Embl. Cent. II. n. 5ʒ. p. m. 1oG.
Biſtu als ein Kind GOttes als ein frommer Menſch geſtor- (19
ben liebt dich dein GOtt und JEſus und kanſt aus den Pſ. ntra

A4— freudig ſagen: Hier lieg ich und ſchlaffe gantz mit Frieden. ortem.

E Miein



1g und Ehren Mahlα ν
Mein Haupt meine Fuſſe und Hande ſeyn froh daß nun zum
Ende die Arbeit kommen ſey Hertz freu dich du ſolſt werden
von Elende dieſer Erden und von der (heſchwerlichen und
ſchadlichen) Sunden Arbeit frev. Auf jener Edlen Matronen
Grabmable in Meyland ſteht dieſe kurtze aber naſhdenckliche
Aufſchrifft: bene nataz melius educata.ʒ optime mortua;.
welches mir ebmahls anlaß aegeben einen. Verſtorbenen von
Adel hieſiges Orts die letzte Gedachtniß Rede zu halten in nach

folgenden:Weohlgebohren/. wohigelebet aich wohlgeſtorben

ſehynJſt bey Chriſten in der Welt der vollkommenſte.

Leichen Stein.Alſo L. S. iſts gut ſo du.eine ebrliche Herkunfft haſt noch beſ

ſer ſo du wohl und Chriſtlich gelebt. aber das allerbeſte iſt wenn
du wohl geſtorben dieſes kan auch der blaſſe Neyd ſelbſten nicht

von deinem Grabmahle loſchen. Drum ſo ſtirb nur auf die
Unſchuld deines JEſu in moglicher Frommigkeit ſo ſtirbſtu

uucht; ondern dein JEſus wird dich mit ſtarcker. hand reiſſen
aus des Todes »Band und zu ſich nehmen in ſein Reich da ſol
ſtu denn mit Jhm zugleich an Jreuden leben ewiglich nun das
helff uns allen GOtt gnadiglich. Lieſſen Jonſt die Konige in
Portugal unter ihre Patenta zugthe Tipplein in bevgehender
Form?« ſeben zum Andenckenſdet.5. Wunden JEſu. Ach

¶S ſchluſſe in deinem Jodte dit Wunden deines JESu
in dein Hertze ſetze ſie unter dein Teſtament und letzten Wil—
len darinne du deinen Leib der Erden deine Seele deinen lie—
ben GOtt und dejne wenige oder große Verlaſſenſchafft den
Deinigen ubergibſt. ſo kanſtu wieder alle deine Feinde ſicher
ſeyn und getroſt ſagen: Todt Sunde Teuffel Leben und
Gnad JEſus in Handen er hat er kan erretten alle die zu
ihm treten; So rette auch uns ſo wir in der leßten Todtes—

Roth
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Letztes Grab 19Noth zu dir treten und betben in dieler letzten Noth hilff uns
lieber HErr GOtt. Und alsdenn klingts wohl bey eines Chri
ſten-Grabe: Denn wer wohl wer gottſelig wer fromm ae
ſtorben fahrt dahin dem iſt der ein Todt edler gewinn. Drum

Lernt nach der GOttesFurcht wie euer JEſus
ringenSo wird der Lob-Spruch auch beym. Grabe herr

lich klingen.
Du aber JEſuder du wareſt Todt lebeſt nun ohn Ende in
der letzten Todtes-Noth nirgends mich hinwende als zu dir
der mich verſuhnt o mein trauter HErre gieb mir nur was
du verdient ich nichts mehr begebre: Amen in JEſu Nahmen

Amen. JLebens-Lauff.
Eure Liebe weis das bey LeichenPredigten herkommens daß

man der Verſtorbenen kurtzen Lebens-Cauff verlieſet alſo
wirds auch euch als JEſus- Liebenden nicht zu wider ſeyn
wann wir zuletzt unſers verſtorbenen Himmels- und Ehren

Kaonigs Chriſti JEſu LebensLauff mit wenigen nach Fur-
ſchrifft der H. Schrifft vorbringen; wie folgt:

SbEin heiliges Herkommen betreffend iſt der Zweyſtammi Eenera
Kebge Held in Jſrael der in einer Perſobn zwey Naturen Ao.
als die gottliche und menſchliche hatt. Rach der gottlichen iſtl?eundum

divinam
er GoOttes einiger und ewiger Sohn der mit dem Vater und uram.

heiligen Geiſt gleicher Majeſtat und Herrlichkeit aus den We
ſen d s himmliſchen Baters von Ewigkeit gezeuget. Nach /ecundum
der Menſchlichen iſt er ein Sohn der reinen und unbefleckten Huma-
Jungfrauen Marien von welcher er durch Uberſchattung 2am.
GoOttes des werthen H. Geiſtes empfangen und nach Ver
lauff der von GOtt geietzten beſtimten und erfulletenZeit nem Narivl.

lich zur Zeit der Regierung des Kayſers Auguſti ums Jahr an.

C2 nach



20 LebensLauff..
nach erſchaffung der Welt 3947.. zu Bethlehem im Judiſchen
Lande gebohren worden.

Circum. Nachverlauffener Wochen Zeit nemlich am 8. Tage wit
ſio. im Gseſetz gebothen wurde das Kind beſchnitten und mit dem

Nahmen JEſus wie der Engel von GOttes wegen befohilenPuriſica henennet.
Ja da die Tage Jhrer Reinigung nach denGzeſetztio.

Moſi fahmen brachten fie ihn gen Jeruſalem daß ſie ihn dem
HErrn darſtelleten und fuür ihm thaten wie man pflegte nach
dem Geſetzt des HErrn auch Jbn loſeten durch das von Gott
verordnete Opffer ein paar Turtel-Tauben oder 2. junge Tau

Zuga in ben. Kurtz darauff muſte das zarte JEſulein vor den Bluthun
Æcyptu. de Herodes in Egypten fliehen wurde aber auf ſolche Reiſe

durch GOttes Schickung von denen ankommenden reichen
Dotatio Weiſen aus Morgen-Lande mit einem herrlichen und nothi
per Ma. gen Reiß-und Zehr-Pfennige verſehen, biß die Zeit kam daß

Los. er nach den Todte ſeiner Feinde wiederkehren und zu den ſeini—

Vifetatis hen kommen durffte.

templi Weil aber ſeine liebe Mutter nebſt ihren verlobten Jo—
Hieroſs. ſeph als den Pfleg- Vater des Kindſeins dem GOtt ſelbſt be—
Hmitani fohlen das Kind nicht zuverſaſſen vor ſich GOttes Wort lieb
i2. anno hatte als giengen ſie fleißig gen Jeruſalem nach Gewohnpeit

des Feſtes und da das Kind JEſus 12. Jabr alt war nahmen
Sesſio in ſite es mit ſich dahin woſelbſt es blieben uniiſſend ſeinen lieben
ter medi. Eltern biß ſie ihn endlich in Tempel mitten unter den Lehrern

mit groſſer Beſturbung antraffen und erfahren muſten daß ie—
deer jhn gerne zuboreten und fragte und ſich ſeines Verſtandes

und ſeiner Antwort wunderte.

Von dar gieng er mit ſeinen Eltern hinab und kam gen
Najzareth und war ihnen unterthan was ſeine Verrichtungen

parentes in ſeiner Kindheit getweſen ſeyn beſtandiger Meynung die
in purei. Alt-Vater daß er feinen liehen Eltern in ihren Verrichtungen
tia. zur Hand gegangen ubrigens zujenommen an Weißheit Al

ter und Gnade bey GOtt und denen Menſchen. Jn



Lebens-Lauff. er
Jn zo. Jahr ſeines Alters tratt er ſein heilig Predig- funttio.

amt an empfing deswegen von Johanne die Tauffe am Jor-haptiſa-
dan; Wurde gleich darauf von Heiligen Geiſt in die Wüſten tio a Job.
gefuhrt woſelbſt er durch 3. harte Satze von Teuffel verſucht/ſtepta.

vwurde den er aber durch GOttes Wort glucklich uberwand Tentatio
daß er weichen muſte. Und darauff unternahm er ſich ſeines
Amtes treulich und fleißig/ erzohe umher tbat wohl, und mach ſerto.
te geſund alle die von Teuffel uberwaltiget waren. Seine aettrina
Lehr-Arth war gewaltig. Seine Lebens-Arth ſanfftmüthiggenut.
und von Hertzen Demutbig/ hat nie von keiner Sunde gewuſt vite ge.
auch nie keine Sunde gethan iſt auch kein Betrug in ſeinem vu.

Munde erfunden worden abſonderlich aber ober gleich auch
wahrer GOtt war er doch ſeinen himmliſchen Vater gehor-bedien-
ſam in allen Stucken biß zum Todte ja zum Todte am Creutz.“ erga

Seinen endlichen Abſchied aus dieſer boſen Welt betrefe?“tem
cœleftem.

fend ſo weiß E. L. albereit daß er durch den Haß ſeiner Lan uimo
des-Leuthe der Juden darzu befodert worden; Er ſtellet ſich port.
aber gantz freywillig darzu ein/ zoge an den Orth wo der
ſchmahliche Ereutzes-Todt ſeiner wartete nemlich gen Jeruſa:genus
lem: twurde daſelbſt von ſeinem falſchen Junger dem Juda demortin.
nen hohen Prieſtern im zo. Silberlinge verrathen und ver
kaufft mitten in ſeinen groſten innerlichen Angſt-leyden der See

len in Garten gefangen genommen von einen ungerechten
Richter zum andern geſchlept endlich den beydniſchen Landpflo
ger Pontio Pilato ubergeben der ob er wohl keine Schuld an

ihm fand und ſein Weib von ſeiner Unſchuld durch einen
goktlichen Traum getrieben zeugete er auch ſelbſt etliche
mahl ihm gedachte loßzuhelffen dennvch aber durch der Hohen

Pr. und des Volcks Geſchrey uberwogen ubergab er ihn de
nen Krieges-Knechten welche nach vollbrachter Geiſſeluſig
und jammerlicher Zurichtung ihn hinausfuhreten auf den Ber Locu
ge Golgatha zwiſchen zwep Ubelthater aufhingen da er denn “rrin.

C3 han



22 Lebtns-Lauff.
7. ultima bangend am Sreutze ſieben krafftige und ſafftige Lebens- und
verba. Troſt-Worte und Regeln hervorbrachte. Endlich aber nach

geſprochenen: Es iſt vollbracht ſeine Seele ſeinen himmliſchen
Vater anbefiehlt ſein Haupt geneigt und ſeinen Geiſt aufge

etas Je. geben nach dem er ſein Leben in dieſer Unrube vollen Welt ge
bracht auf z3 Jahr z Monat und etliche Wochen.

Aortui  4

Uoneta
Gleich wie nun ſonſt bey verſtorbenen Landes-Herrn

iune mo. und ihren Begrabnißen gewiſſe GedachtnißMuntzen oder Be
nertiva. grabniß Groſchen geſchlagen werden alſo wird mirs niemand

verargen ſo ich durch Armuth abgehalten dergleichen Ge—
dachtniß Muntze nur in euer allerſeits Gemuthe prage; auf
deren eine Seite zuſehen: ein Lammlein welches gebun
den einbergeht, und ein ſchweres Ereutze tragt mit den a. Buch
ſtaben: M.Z. M.V. Meine Zeit mit inruhe. Tawohl war
des Liebſten Hevlandes als des Lamleins GO TTes Lebens
Zeit voller Unruhe alſo daß man recht von Jhm ſagen kunte:

Wie die Meeres Wellen ſind
Und der ungeſtumme Wind;

Altſo war allbier auf Erden
Sein Lebens-Lauff voller beſchwerden.

Auf der andern Seite ſoll ſich zeigen: Gleichfalls ein Lanmm
lein das aber ungebunden und frey berum geher und hupfft mit

den 4. Buchſtaben: M. D. Z. E. Mit der Zeit entladen. Sin
temal in ſeinem Todte man von Jhm mit beſtande ſingen konte:

Sein Jammer Trubſal und Elend
Jſt kommen zu einen ſeelgen End:;
Er trug vor der Sunden-Joch
Jſt zwar geſtorben doch lebt er noch:

Dieſer Muntze Fundament und Grund findeſtu L. S. in den
Zʒz tcap. des Proph. Eſaia.

Wie nun in der Welt eines ieden MenſchensWundſch

und
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and verlangen nach ſeiner Neigung und Natur auf unterſchiede
ne Objecta und Sachen gehet alſo wundſche ich mir nichts an
ders als was der H. Bernhard. ſich gewundſcht: nemlich inter
brachia Salvatoris mei vulnera ejus mori cupio vivere
deſidero:

Du aber o JEſu du meine Hulff und Ruh
Jch bitte dich mit Trahnen
Hilff daß ich mich biß ins Grab
Rach dir moge ſehnen. c.

Hierauff:
ſang die gantze Gemeine das GrabeLied: O Traurigkeit Q

Hertzeleid iſt das nicht zu beklagen 2c.

Abdanckung
So vor den,hH. Altar gehalten worden.

vpca KWehet noch ein wenig ſtiſle ihr Pilgrim und Burger dieſes

&Wgeiſtlichen Zions ſtehet ſtille ſage ich und da ihr in den letz-
ten Ehrendienſte eures JEſu ſo!weit kommen thut diß einige
noch hinzu' und merckt; Gleich wie bey verſtorbenen Landes
Furſten nicht genung daß nach ihren Willen die von ihnen er
wehlten LeibSpruche in gelehrten Leich-Predigten erklaret

werden ſondern die getreuen Ruthe und Diener ſchicken end
lich zu ſe herrlich und Standes gemaß zum Grabe zu befo
dern wobey dẽnn denen geſchickteſten Rednern aufgetragen
wird gelehrte Lob-Reden Parentationes oder alſo genannte
Abdanckungen zuhalten; Wird dieſes bey der letzten Ehrbe
zeugungen irdiſcher Herrn und Potentaten in acht genommen:
warum nicht vielmehr bey den letzten Ebren-Gedachtniß des
HErrn aller Herren und Konige aller Konige des groſſen
Himmels-Furſtens Chriſti JEſu der Macht hat Konige ab
und Konige einzuſetzen; Habt ihr nun durch meinen ſchwachen
Mund die traurige Poſt vernommen: Wiiſſet ihr nicht daß der

Fürſt



24 Abdanckung.
Furſt in Jſrael der groſſe Sohn GOttes Chriſtus JEſus geſtor
ben: Habt auch in ſtiller Andacht den unverwelcklichen Lob
ſpruche des Hauptmanns zugehoret: Warlich dieſer iſt ein from

mer Menſch und GOttes Sohn geweſen; Eu ſo nebmt auch
nunmehr von mir an einen heiligen Danck in Nahmen meines
JEſu vor Eure heilige und beſtandige Andacht an dieſenſ Ta-
ge; vor euer heiliges Nachdencken wird euer JEſus!an euch
dencken und euch fegnen; Vor euer geborſames Anhoren wird
er in eurer Noth und Anliegen euch wieder horen und aushelffen;
Wor euer liebes volles Begleiten wird er euch nie verlaſſen ſon
dern euch erhalten mit ſeiner Rechten und endlich mit Ehren auf
und zu ſich nehmen.

Und ſchauet dann wie Joſeph von Arimathia und Ni
codemus geſchafftig ſeyn den entſeelten Corper eures JEſu zur
Ruhe zu bringen; Sehet doch wie ſie ihm ſein mattes Haupt
in ein SchweißTuch verhullen; ſeht doch wie ſie die ietzt ent
kraffteten aber ſonſt nie zu kurß geipeſenen Hande zu helffen die
vormahls geſchafftigen Fuſſe mit koſtlichen Balſam bey 1oo. Pf.

Salben und mit der koſtlichſten Leinwand umwinden und
alſo herrlich nach Judiſcher Arthin ein neues ſteinernes und
in einen Garten belindliches Grab legen; in ein ueues zum
Zeichen daß er durch ſeine Beerdigung wieder etwas neues be
reiten wolle nemlich unſere Graber zu heiligen und zu ſichern
Statten zu bereiten; in ein ſteinernes daß er alle Steinerne
Unarth von uns ivegnehmen und uns fleiſcherne das iſt beweg
liche und barmhertzige Hertzen einpflantzen mochte; in ein im
Garten beſindliches Grab daß er durch ſeine Ruhe in ſelbi—
gen die in den Garten Eden verſchertzte Ruhe mochte wieder
bringen und die ewige Zufriedenheit erwerben.

Conf Qrill Lib. xI. in lob. c.ai. Utin Paradyſo malorum ini-
tium eſt factum ſie in harta Chriſti pasſio ineipit de deſinit. Auguſt.
Serm. Ji. de temp. Conveniens erat ut ibi funderetur ſangvis Mediei,
ubi primum coœperat motbui ægroti. it. Qrill. in loh. Eares ſignifieat

re.



Abdanckung. 25ina.cearſum nobitad Paradyſum morte Chriſtt eſſe præ paratum. Am-
rbroſ Lib x in Luc Poſuerunt eum in harto, cui frequenter Eceleſia-
coriparatur, quæ diverſorum poma merirorum, floresque virtutem
hbt conf Eſ cov quod oſſa noſtra olim germinatura lint ſi.

a c.cut gtamen horti; in welchen Worten die froliche Hoffnung un

ſerer Aufferſtehung gar ſchon abgebildet wird.Sebet aber und mercket ferner es geht mit euren JEſu

wie man in gemeinen Lauff pflegt anzumercken: Cum mori—
tur dives concurrunt undique cives; Cum moritur pauper
veniet mox unus alter: Wenn ein Reicher ſtirbt laufft die
ganse Stadt zuſammen; Stirbt aber ein Armer kommen et—
wa ihrer zwey oder drey arme Kinder alte Weiberlein v. d.g.
wie es leyder auch alſo unter uns manchmabl zu gehen pflegt.

Allo wird JEſus auch alhier als ein Reicher herrlich
nach Judiſcher Arth begraben es ſeyn Raths-Herrn Ge
lehrte Geiſtliche Oberſten unter denen. Juden; reiche Hauß
VWarer und edle Matxonen: und alſo alle 3. Haupt-Stande
Dabev; Wird auch ſokoſtlich. ais mancher Kodnig Furſte oder A
delicher nicht begraben wird eingelegt; zumahl ſo man die koſt
liche Leinewand die Sprcerehen das neue in Felfen gehaue

ne Grab zuſammen wolte rechnen:
(Cbryſuſt. Non ſepelivnt ut condemnatum, ſed ſumptuoſe tanquam

magnum aliquem admirabilem. Mundeæ ſyndoni corpus in-
dvolvitur. War ſonſt gine Konigliche Tracht und demGolde gleich
geſchaht derin es verdarb weder im Feuer noch inder Erde ſon
dern ward immer ſchoner. Pretioſo linteo corpus obvelatur: der
gleichen keiner zu ſeinen Begrabnuß ie gebraucht v. Gerhard.

Harm baſſpn oisAber es geht auch JEſu wie einen Armen es ilt ſehr wenig
Volck ſeine betrubte Mutter ſein Schooß- Junger und
ecliche Weiberlein die Jym aus Galilaa waren nachgefolget
und hatten ihm gedienet. Ja ſo iſt alles von frembden entlehnt
und geborget. Und nunmehr ſepn die Leich Beſtatter unſers

O JE—
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26 Abdanckung. 8— IA—JEſu fertig ſeht ſie gehen heraus aus dem Grabe weltzen ei
nen groſſen Stein vor die Thur und gehen davon.

Ach!
Was ſeuffzet ihr meine Seelen? Sern nicht das eureGedan
cken Ach ſo muß nun unſer JEſus alleine liegen. Eu—
er ſtillſchweigen bejahet meine Rede. Wohlan legt euch zu eu
ren JElſu d.i. begrabet euch mit Jhm geiſtlicher weiſe und
entſagt allen irdiſchen Welt-Weſen; macht es wie der Heilige
Beinhardus der ſich nie ehe nieder gelegt er habe den zuerſt das
blutige und verdienſtliche Leyden und Wunden ſeines JEſu
betrachtet und bitterlich uber ſeine Sunde geweinet. Die Ko
migin in Ungarn Margaretha wolte nie zu Mittage ehe ef
ſen ſie hatte denn zuvor die blutiaen Wunden ihres JEſu uni
armet und inniglich gekuſſtt. Die edle Spanierin Eleono
ra de Inichoſa tüplte dieſen Nahmen nicht mehr haben ſon
dern befahl man ſolle ſie nennen Eleonora de latere Jeſu. E—

leonora von der eroffneten Seite JEſu. Alß dort der Konig
in Dennemarck Chriſtmildeſten Andenckens Chriſtianus Il. in
eine blutige Action ziehen wolte und ſeine Gemahlin gerne mit
ihm gezogen ware konte es nicht ſeyn doch fragte Sie tvo Sie

denn ihr gelobtes Mahl antreffen oder ſuchen tolte: Nirgends
antwortete der Konig als in den Wunden meines JEſu.

(Andere erzehlens von einen Gräfen Elceorius mit Nahmen mit
etwas veranderten Umſtanden es verſchlagt aber der Sache
nichts:)Waren recht Konigliche undEhriſtliche Worte; Ja wohl ziebt der

glucklich zu Felde der ſeinen Durchzug durch die Wunden Jeſu
halt. Ein ſelcher Held kan mit Freuden ſeine Fabnen auf des

Feindes Poſteyen ſchwingen: und ſei Schiverd mit Ruhm in
des Feindes Blute farben; nichts weniger kan ein folcher gluck—
Uch wiederkehrend durch die Wunden feines JEſu den laller

berrlichſten Triumph halten.
Letz



Abdanckung. 27
muni Letzlichen iſt nichts mehr ubrig als daß tvir an den Exempel

des aus freyen Willen und groſſer Liebe vor die Menſchen ver—
ſtorbenen Jeſu unſere Sterblichkeit erkennen/ u. die groſſe Klug
heit faſſen welche uns Moſes vorprediget: HErr lehre uns
bedencken daß wir ſterben muſſen auf daß wir klug werden:
Ach HErr lehre uns bedencken wohl daß wir ſind ſterblich all.
zumahl daß wir allhier kein Bleibens han muſſen alle davon

gelehrt reich jung  alt oder ſchon:
Kehren alſo hiermit um wie das bußfertige Volck und die

geſchafftigen Liebesrollen Leichbeſtatter

Und laſſen unſern JEſum ſchlaffon
Gehen alle beim unſer Straſſem
Schicken uns auch mit aſlen Fleiß
Deunn der Todt komt uns allen allen allen gleicher tweiß

Volgen etlicheMndachten/
1So auff die Paſſion und Oſterzeit gerichtet

und in meinen Academiſchen Jahren auff Bitte gu
ter Freunde einfaltig verfartiget

aus Liebe aber gegen JEſum hierhey fugen wollen.

1 E.7Die von dem Leyden mit JEſu ſich unterredende

Seele.
1. GSeele,

Sag JElſu doch was heiſſet denn die Pein
Die dir die Schaar ſo wutend itzt anleget?

Soll deine Macht nicht mehr ſo krafftig ſevn
Die du zuvor ſo weſt und breit gehaget.

DD Ach



28 Die von dem Lehden mit JEſu
Ach weh! ach Schmertz!
Sag doch mein JEſus an
Was du gethan.JESus.

Du und die Welt die bringen mich dazu
Die groſſe Schuld ſoll ich vor euch bezahlen

Gieb achtung drauf/ ich habe noch nicht Ruh
Man ivird mich noch mit mehrern Blute mahlen

Ach Vater horKans ſeyn ſo laß mich ſehn J

Die Zeit vengehn.

Ach groſſes Leyd ſoll es nicht enden ſich/

Ach Sunder! ſeht was ihr hier angerichtet;
Sebht JEſum an wie er ſo jammerlich

Durch Ruth und Peitſch wird grauſamlich vernichtet
O herbes Leyd!
Mein JEſu ach verjenyh
Laß mich doch frep.

i dein ſolber Muthe

Du bruſteſt dich daz muß ich ito kuſſen
Sieb doch den Leibwie itzt das rothe Blut“

Sich uber ihn wird hanffen Weiß ergieſſen.

Ath Meuſchen Rid  2 i
Mercks! deiner Prathte
Gieb gute Nacht. ..8 J

3. Seele. JAch JElu ja! ich will hinfort nicht nehr
Den Hoffarths Geiſt mĩch ſchandli laſſen reiten

Nim du nur an daß ich mich itt bekehr
Hilff daß mich nichts von dieſen Sinn mag leiten.

n
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fich unterredende Seele. 20
Ach Menſchen merckts
Laſt hinfort allen Pracht
Recht ſeyn veracht.

JESUS.Noch mehr! Sieh an das bringt die Uppigkeit L

Die du auch offt dürch Wort und That begangen
Schau mein Geſicht! Sieh ein verachtlich KleidWird. von der Schaar zum Spott min umgehangen;

Ach mercke diß

Flieh alle Uppigkeit
Zu allerZeit.

A. Seele.
Verderbte Arth die der verrückte Sinn

So offt und viel auff Uppigkeiten leitet
Gebt achtung drauf ſeht doch mit Fleiß dahin

Duaß ibrſhinfort diß Laſter recht beſtreitet
2—Denn JEſus muß

Um dieſe Sunden Bruih
7

Sebhn Hollen Gluth.

JESUS.Sieh letztens an wie ich werd ausgefuhrt

J d—Jch ſoll nuimehr an dieſein. Holbe ſterben
Haſtu wohl ie auch groſſre Lieb verſpurt/

Hierdurch will ich dir alles recht erwerben

Nun lebe wohl!
Nim alles wopl in acht

Nun gute dilacht.
S. Seeele.Ach ſchineres Leyd wiltu mein JElu fort

Solt du nunmehr dein ſchweres Leyden enden
Hor JElu doch nur noch ein einig Wort

Es ſoll mich nichts von deiner Liebe wenden

Dz Denn



zo Ein Geſprach der glaubigen Seele
SJ

Denn deine Lieb
Hatt weder Maaß noch Ziel

Jhr iſt zuviel.
6

Euch aber! hort! ihr Menſchen ſag ich an
Erweget ja wobl des HErren JEſu Leyden

Seht fleißig drauf was er vor euch gethan
aſt Sunden nicht von Jhm euch ſchandlich ſcheiden

So kont Jhr ſtets DEuch glaubig nehmen. an
Was Er gethan.

II.
Die uber den Tobk JEſu betrubte aber durch ei

nen Engel üno den aufferſtandenen

JCESuUdn getroſtete Seele.
1. Seele.

O groſſe Noth! mein JEfus iſt dahin
Hier lieget er in dieſer Grufft verſcharret:

Wie kanſtu doch mein obn dem ſchrvacher Sint
2Den Schmertzen noch erdulden unverſtarret.

O Schmers o Pein!
O ubergroſſe Rtoth
Mein Troſt llegt Todt.

ecch will ihn noch zu letzte einmahl ſehn:

Was aber! ach! wie iſt das Grab ſchon offen
Wie iſt ihn denn wohl etwan Leyd geſchehn

Hab ich denn nun gantz nichts nichts mehr zu hoffen.

dande derd henah

Iſt GOtt nicht da.
3. Was



mit dem Engel. Z
Was weineſtu was klageſtu ſo ſehr

Was ſuchſtu den derlebet bey den Leichn
Halt ja bald ein ſtilt deiner Trahnen HeerJch will din Troſt. durch meine Worte reichen;

Dein JEſus lebt
Er iſt mit nichten Todt

Es ſatt nicht noth. nue.e.
Will man mich noch verſpotten in der Noth

Will man mir denn die meiner Angſtund Plagen mehren
Wie kan das ſeyn mein JEſut  war ja todt/

Will ſich auf mich denn alles. nun verſchweren t

E
O Creutz o Pein
Mein Jeſu woiblſt du
Schaff mir doch Ruh.

al EngelMein! glaube nur wasiich dir itt: gelagt 0Gedencke doch was ernſo yfft verſurochen

Denn heut ſehr frub da es. noch kaum getagt
Jſt er dunh Stein durchs Grab und Felß gebrochen

Glaubs ohne ſcheu
Dein JEſus lebet ann
Und iſt dir nah.gesuce

Getroſt mein Kind was krauckeſiu dich vlel  tu:t.
Es iſt alſeuvſe man dich hat beriehtet  5

Halt ein gieb Manß  gieh deinen Zehren Ziel
Es ſindnunmehr die Jeinde gar vernichtet/

Die Holl und Sund
Der Teuffel und get. Tod/ t

Nun hats nicht noth. n

2. nn 7 See
i:



Ein Geſprach der gluubigen Seel

7 SeeeleAch liebſter HErr wie liebſtu o mein Herz
Biſtu dem Tod und der Gewalt entgangen

Leb ich denn noch ror Freuden; weg v.Schmertz!
Nun ſoll mich erſt die Freude vecht umfangen

O Freud!o Luſt!O angenehmes Wort d ĩ

Es lebt mein Hort. Wtitt:ß. S S.Richt anders iſts nicht anders kont es ſehn
Der! Tod kont mich in Grabe gar nicht binden/

Jch war ſein Tod der Hollen. ihre Pein
Nun ſollon ſtohle Rettenierſtnenpfinden.

Jch loſe dich. nr.«“Sie ſollen Spot undihöhn.
Nun ſehn zum Lohn.“ 5

guarGSeele:
Mein Wertheſter vorgdnne mir doch ieotn  nn

dt Auimeine LAlrme fehluſſen
Meir Sinn dev brenntnole Audachttiſt ernnzt

Es fsu viiDanchuus aneinen Hersen. fluſſen:;

Ach laß es ſeyn S JU.tVergonne mir die Luſt
An deiner Bruſt.

1b. EGUSG.Nein dieſes kan vor dleßmoml nicht geſchehen
Denn ich muß erſt die Himmelarth voltziehen

Jch will dein Hert aus deinen Leben ſehn
Wenn du ſtets lan mein Denckmahi ber dir blben

So vwill ich dich J

Wellaſſen krine Jeit
IJn Lieb und Leyde unnn

in. See



mit dem Engel. 33
1i. Seele.

Wie freundlichſter? wiltu ſy bald von mir
Wie! traume ich wie iſt es ſo ergangen

Jch ſahe ja voritzo ſtehen hier/
Den der an Creutee bloßgehangen

O Schmerb O Pein
Wer troſtet mich denn nun

Was nun zuthun.
12. Engel.Getroſt O Menſch hor meine Worte an

Er muß ja dir zu gute noch! vollbringen
Das jenige wodurch denn alles iſt gethan

Und du alsdenn wirſtkonnen freudig ſingen
Jo triumph!
Mur iſt wein Fleiſch erhopt

n Wo GoOtt ſonſt niebt.
nze! Geele..tNun bin ich frob und will in Frollkeit

Dir JEſu Lob und hohen Ruhin bereiken
Es ſoll mein Hertz aus Demuth weit und breit

Dein Mittler Amt und herben Todt ausbreiten

Drum ſtimmt mit an;
Mein JElus iſt nicht todt

.5Es hatt nicht Noch.
Er will allzeit der Troſt und Schutzberr ſevn

Uns ſoll kein Feind durch Liſt und Tick heruccken

Es ſoll allzeit der frommen vbeller Schein
Sein Macht und Skarek der  ganen Welt austrucken

Drum unyverzagt

Mein JEſus iſt nicht weit
Von uns ullzeit.

t. E aue L Jo J.



34 Die uber die Berlaſſung klagende

lIII. nDie uber die verlaſſungklagende aber von JEſuge

troſtete Setle.

So ſoll ich nun mein JEſu gantz vergehen
Soll mir denn itzt ſo aller Troſt verſchwinden

Soll nicht dein Geiſt mit Troſte bey mir ſtehn
Soll ich denn noch mehr Hollen- Angſt empfinden

Ach Schmertz ach Pein!
Wiltu nicht bey mir ſeyn

Mein JEſulein.
2. JESUS.Was ſeufftzeſtu ivas angſtet denn dein Hert

Wie wiltu nicht auf mein Exempelſchauen
Welch Noth welch Weh welch ungemeiner Schmertz
Betraf mich wohl doch ließ ich mir nicht grauen

Getroſt im Leyd!
Ich bin von dir nicht weit
Zu keiner Zeit.

3. Seele.Das weiß ich wohl doch kranckt mich dieſes noch

Daß mir die Welt das Fleiſch und Blut zu ſetzen.
Gieh doch nur an wie ſich vermehret das Joch

Wie auch die Holl mich vollenps will verletzen

Ach Schmert ach Pein!
Solt mir nicht bange ſeyn
Mein JEſulein.

gecue4. 22Wit denckſiü deun? weiſt du vor Leyden nicht/

Wasich ſo hoch dir offters hab ve:hejſſen
Ich ſen dein Schutz dein Trutz und hellesLiecht

 HleihDich ſoll ja nichts von meinen Worten reiſſen



aber von JEſu getroſtete Seele. 35
IA Bleib nur getreu

Meid alle Heucheley
Jch ſteb dir bet.5. Seele.

Nun habe danck mein JEſu vor den TroſtEs ſoll hinfort denſelben mir nichts nehmen u j

Ob gleich die Welt tobt ſchnaubt und iſt erboſtlnz
Jch will durch dich die Feinde recht beſchanen

O Luſt OFreud.Mein JEſus itt nicht ieit.
Jn Noth und Streit

 G.Jch will hinfort das Kriegen faben an S— e*
Die Welt das Fleiſch die Sunde zu beſiegen

Jch folge Dir jwiendu es huſt gethanLaß mich nur nicht Kleinmuth unterliegen

O FreudenScheind
en werde fiagend ſeyn nnn

ilt JEſulein. i

u
l

 7 t ä1 u8*. I9 2
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Wegiſter.uber etliche denckwurdige Sachen.J

558*8Abners Tugend und Tapfferkelt g.
unſchuldiget Tod. 641

7Furſtl. Titul. ibid. ilee— In
Hohe Meriten ibid.“

Abeſende ſoll man nicht ſchimpffettj 17.

Abdanckung bey JEſus Vet geng 9
Barmhertzigkeit an Todten zubelveiſen. 7. E

Begrabniß Groſchen. . 2

ir, SntiBernhardi Wadſcheitlegt ſich nicht ebe zucette et hube dein das deyden Chri

ſti betrachlet. bönntt

Chriſtus nicht eines Heydniſchen fondern des waßren GOttes

Sohn. 13. E iesſteinern Grab zeigt ſeine Hobeit an 16.
Chriſtianus II. Konia in Dennemarck will ſich in JEſu Wun—

den ſuchen:kaſſe.o gan o
Chriſten ſollen ſich JEſu gegenuber ſtelle: 15.

JElu Nachfolger nicht Verfoiger ſeyn. 14.
an ihre Bruſt ſchlagen. 15.
umkehren 15.
ihr Hertz bereiten. i6.
ſtille ſeyn. ib.
JEſum begleiten. 16.

D.
Dasvid parentirt dem Abner ſelbſt.

diſſet vor Sonnen Untergang nichts um Abners Willen.6.

I 2 Die



Regiſter.
nennnn νDiener maſſen ſich offt mehr an als recht iſt. 5.

SE..Elcearius ein Graff will ſich in JEſus Wunden ſuchen laſſen.

26.
Eleonora, de Inickoſa will nicht mehr ſo heiſſen. 16.

8.Fragen des H. Geiſtes nachdencklich. 6.

Freundſchafft ſo politiſch an Joab. 5.
iſt ihr nicht zutrauen. ib.

Frommigkeit die beſte SterbeGlocke. 13. 14.
Furſt der andern furſtebet. 6.

G.
Gedachtniß welches das beſte. 13.

Muntzen 22.
Glocken die beym Grabe am beſten klingen. 13.

„Grab JEſu neu ſteinern in einen Garten und warum.24.
Schrifft zu Meyland. 8.

ſco ſteinern Furſtlch.
HHuuptmann ſo JEſum vertvahret ruhmet ihn. o.

hatt nicht Longinus geheiſſen ibid.
hatt nicht aus Geivohnheit warlich und furwar

geſaat. 12.& 13.Hertz eines Kbruſten ſoll Chriſti Ruhe-Kammerlein ſeyn. 15.
Hyæena ein Thier ſcharret Todten-Knochen aus und naget ſie.

J

Jacdb banet ſeiner Rabel ein Grabmahl. 8.
halt ihr eine Klag- und Lob-Rede. ib.

JEſus ſoll der Chriſten eit ſern und Marlkſeule ſeyn. ia.
5. Wunden ſoll ein Chriſte ins Hertz uno unter ſein Te-

ſtamrent feten. ig
als ein Reicher und Armer begraben. 25.

Ez kur
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kurtzer Lebens-Lauff. 19.
Jrren iſt menſchlich. 15.

Kedar und Meſech ein Bild boſer Leuthe. 17.
Klage einer verlaſſenen Seele. 34.
Konige von Portugal ſetzen 5. rothe Tipplein unter ihre Pa-

tenta. 18.

Lebens. Lauff JEſu. 19.
Leich-und LobReden bey Todten. 8.

der Romer. ib.
JEſu. 9. 23.

im.Meſech und Kedar ein Bild der boſen Welt. 17.
Margaritha Konigin in Ungern iſſet nicht eher ſie habe denn

JEſu 5. Wunden gekuſſet. 26.
Müunsen zum Gedachtniß. 22.

auf JEſu Leyden und Todt. ibid.
N.Naemann iſt nach ſeiner Reinigung vohne zweiffel anders wor

den. ni.Reues Grab darein JEſus gelegt.

p.Pharos (Leitſtern) der Chriſten ſoll JEſus ſeyn. 14.

Schlweren iſt bey vielen eine angeivohnte Sache. i2.üüs

SchweißTuch der Todten. 24.
Simon Maccabæus bauet ſeinen Eltern und Brudern Grab-

mahle. g.halt ihnen LobReden. ibid.

Syndon koſtliche Leinewand. 24Spaniſche Dame andert ihren Nahmen um der WundenJe

ſu willen. 26.
Sol
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Soldaten ſeyn nicht alle gottloſe.i.
Steinecne Graber Furſtliche Graber. s.
Stille in derſelben ſollen ſich Chriſten bereiten. ib.

c;

Todt JEſu erinnert uns unſerer Sterbligkeit. 27.
Toden von denen ſoll man nicht ubel reden 17.
Tugenden JEſu ſollen Chriſten nachahmen. 14.

V.Verhltren in Jrrthum iſt Teuſfiſch. r5.
Umivenden des Voleks von Berge Golgatha warum ſolches

geſchehen. 12. 15.
Ungariſche Konigin will nicht eſſen ſie habe denn JEſus Wun

den betrachtet. 26.
Unterredung einer glaubigen Seele mit JEſu ap. 27. ſqq.

wo.Wohlthat ſoll mah auch an den Todten betveiſen und wie 7.ſq.

Wunderzeichen hey dem Tode JEſu bekehren den Hauptmann

1O.Wunden JEſu oll ein Chriſt ins Heitz und unter ſeyn Teſta

ment ſetzen. 18.
Wundſch des Heil. Bernhardi. 23.

z.Zeichen und merckmahle daraus man der Chriſten GOttes
furcht ſchluſſen kan. i5. ſqq.

Ebrai-



Ebraica Græca Vocabula
nonnulla explicata.

æAnbac. vete. 1z.

Aαα. celebto. 12.
Ooſionuai. timere cum tremore terrore.ii.

Ju js magnus 6.
J

J

5 menfura õ.

J

T princeps ö.

eod
m n
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